
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

Gratig-Heilage:

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15. Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Amtlieher CTeil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Frühjahrs Kontrol Verſamm-
lung findet für die kontrollpflichtigen Mannſchaften aus
Annaburg am Dienstag den II. April er., nach
mittags Uhr im Gaſthof zum goldenen Ring
hierſelbſt ſtatt.

Annaburg, den 31. März 1911.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Am Sonntag den 2. April d. Js. findet in der
Zeit von 12 Uhr mittags bis 6 Uhr abends in

der neuen Schule (am Markt) eine
Ausſtellung von Zeichnungen

und Handarbeiten
der Knaben und Mädchen der hieſigen Ortsſchule ſtatt.
In derſelben Zeit ſind in demſelben Gebäude auch die
Zeichnungen der Fortbildungsſchüler ausgelegt.

Die Eltern und Lehrmeiſter ſowie auch Freunde der
Schule ſind zur Beſichtigung herzlichſt eingeladen.

Das LehrerKollegium.
Schröder, Rektor.

Politiſche Rundſchan.
Deutſchland. Das Kaiſerpaar auf Korfu.

Das deutſche Kaiſerpaar, das mit Rückſicht auf die
italieniſche Jubelfeier ſeinen Aufenthalt in Venedig
verlängerte und von hier König Viktor Emanuel
ein in ſehr herzlichen Worten gehaltenes Telegramm
ſandte, wurde von den Korfioten, da kein oſſizieller
Empfang ſtattfand, beſonders herzlich begrüßt.
Herrliches Wetter lacht über der ſchönen Jnſel, über
das hochragend die mächtige Achilles-Statue im
Garten des Achilleion grüßt. Bei der Ueberfahrt
nach Korfu wurde dem Kaiſerpaar eine Huldigung
durch das öſterreichiſche Geſ

Orginal Roman von Jrene von HPellmuth.
Nachdruck verboten.

Warmer Sonnenſchein liegt in Buchecke auf
dem alten Herrenhauſe, das im Schmucke friſch
grüner Guirlanden, zahlreicher Kränze und Blumen
einen recht feſtlichen Eindruck macht. Und immer
noch hatte Tante Martha etwas auszuſetzen, die
Leute können es ihr gar nicht ſchön genug machen,

hierher müſſen noch Blumen und dorthin. Es
hilft dem alten Gärtner nichts, daß er verſichert, er
habe kein Blümchen mehr im ganzen Park, im
Garten ſei Alles geplündert, er wiſſe nicht mehr,
woher er es nehmen ſoll. Tante Martha läßt das
e gelten, ſie droht dem Alten lächelnd mit dem

inger:
„Jch weiß ſchon, Sie wollen Jhre Lieblinge

nicht abſchneiden, aber diesmal hilft Jhnen das
nichts, heute muß Alles vom Stockel“

Und ſie geht ſelbſt noch einmal, um nachzu-
ſchauen, und bringt zur Verzweiflung des Gärtners
die ganze Wirtſchaftsſchürze voll der ſchönſten, eben
erblühten Camelien, die der Stolz des alten
Mannes ſind. Seufzend fügt er ſich in das Un
vermeidliche. Endlich iſt alles zur Zufriedenheit
Tante Marthas geſchmückt.

„Nun mögen ſie kommen,“ ſagt ſie aufatmend,
und wiſcht ſich über die Stirn. Bei der Arbeit
war ihr warm geworden. Aufmerkſam ſpäht ſie
die Straße hinab, ob der Wagen, der die Neuver
mählten bringen ſoll, noch nicht ſichtbar iſt. Sie

gebracht. An Bord des Kriegsſchiffes „Karl VI.“
hatte ſich der Erzherzog Thronfolger Franz Ferdi-
nand eingeſchifft. Die Begegnung erfolgte auf
hoher See. Die Marinemuſikkapelle, die ſich an
Bord eines der Kriegsſchiffe befand, intonierte, als
die Hohenzollern nahte, die deutſche Hymne und
gleichzeitig gaben die Kriegsſchiffe Salut ab.

Der in türkiſchen Dienſten ſtehende Oberſt
leutnant v. Schlichting iſt von einem albaneſiſchen
Soldaten auf zwei Schritte Entfernung angeſchoſſen
worden. Oberſtleutnant v. Schlichting ſchritt in
Begleitung des Korpskommandanten die Wach
mannſchaft ab und richtete mit der Hand den Kopf
des Täters gerade. Dieſer glaubte ſich geſchlagen
und feuerte die Kugel ab, die den Magen und
Darm durchbohrte und die Wirbelſäule und das
Rückenmark verletzte. Oberſtleutnant v. Schlich
ting iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Der Mördrr
des deutſchen Militärreformers der türkiſchen Armee,
Oberſtleuenant v. Schlichtung, der Albaneſe Hatſchi
ben Jbrahim Reſul iſt am Donnerstag ſtandrecht
lich erſchoſſen worden.

Die Sparkaſſeneinlagen ſind in. Preußen im
Jahre 1909 um nicht weniger als 764,69 Millionen
Mark geſtiegen, während im Jahre 1908 nur eine
Zunahme um 451,27 und im Jahre 1907 eine ſolche
um 331,68 Millionen Mark ſtattgefunden hatte.
Die Steigerung des Jahres 1909, mit der der Ge
ſamtbetrag der Einlagen bei den preußiſchen Spar
kaſſen die Höhe von 101 Milliarden Mark erreicht
hat, war die größte jemals beobachtete. Die Zu
nahme iſt im ganzen Staat zu 454,85 Millionen
Mark auf einen Ueberſchuß der Neueinlagen über
die Rückzahlungen und zu 309,84 Millionen Mark
auf zugeſchriebene Zinſen zurückzuführen.

Geßſterreich-ZUugarn. Die auf den erſten aus
allgemeinen Wahlen hervorgegangenen Reichsrat
geſetzten Hoffnungen wurden leider bitter enttäuſcht.
Wegen der reichhaltigen tſchechiſchen Obſtruktion
mußte das Parlament aufgelöſt werden. Den
Staatserforderniſſen wird einſtweilen auf Grund
des S 14 der Verfaſſung genügt. Für den neuen

ſetzt ſich in ihrem Stübchen auf das bequeme Sofa.
Der Tag hat ſie doch recht müde gemacht.

Graf Tennewitz, der wieder vollſtändig herge-
ſtellt iſt, kommt herein und nimmt neben ihr Platz.
Er ſieht faſt jung aus.

„Wo iſt denn Suſanne mit dem Fritz wieder
hin fragt er.

Die Tante tut ſehr geheimnisvoll.
„Es handelt ſich um eine Ueberraſchung, die

auch Jhnen gilt, ich darf nichts verraten, Kurt hat
Alles ſo angeordnet,“ ſagt ſie und lächelt.

„Ei, da bin ich aber wirklich neugierig,“ meint
Tennewitz und blickt forſchend auf die alte Dame.

„Ja, ja,“ nickt ſie vergnügt, „eine große Ueber
raſchung!“

Jn dieſem Augenblick fähr draußen ein Wagen
vor. „Herrgott, da ſind ſie ſchon, und ich ſitze
hier, ſtatt die junge Herrin zu empfangen!“

Dann trippelt Tante Martha eiligſt den Korri
dor entlang, und kommt gerade rechtzeitig genug,
um Jſa, die ihr entgegenfliegt, in ihren Armen
aufzufangen. Mit überſtrömenden Augen drückt
die Tante das jugendliche Weib an ihre treue
Bruſt.„Gott ſegne Deinen Eingang,“ mein liebes
Kind,“ ſagte ſie bewegt. Dann drückt ſie auch Kurt
die Hand, der glücklich ausſieht.

Nachdem Jſa Reiſehut und Mantel abgelegt,
blickt ſie ſich ſuchend um:

„Aber wo iſt denn Suſanne und Fritz
„Das ſollſt Du ſchon ſehen, mein Schatz,“ lacht

Wahlkampf haben ſich die deutſchen Parteien aufs
engſte zuſammengeſchloſſen.

Atalien. Der König hat Kaiſer Wilhelm fol
gendes Antworttelegramm geſandt: „Die Glück-
wünſche, die Du mir in Deinem Namen und im
Namen der Kaiſerin mit ſo großer Herzlichkeit aus
ſprichſt, haben mich tief gerührt. Dieſe Gefühle
finden in meinem Herzen und in den Herzen des
italieniſchen Volkes ein Echo. Das Bündnis unſerer
beiden Völker, die durch Bande ſo aufrichtiger gegen
ſeitiger Sympathie vereinigt ſind, wird immer eine
mächtige Garantie bilden für ihren Fortſchritt und
den der Welt.“

Spanien. Einführung der Militärpflicht in
Spanien. Der ſpaniſche Senat hat dem Geſetzent
wurf, betreffend Einführung der Militärpflicht, die
Zuſtimmung erteilt.

Norwegen. Das norwegiſche Unterhaus hatte
ſein „kleines Ereignis“. Bei Beratung des Militär
etats hielt Fräulein Rogſtad, der kürzlich gewählte
erſte weibliche Abgeordnete, ihre erſte Rede. Sie
führte aus, daß ſie eine Freundin des Friedens ſei,
für Schiedsgerichte eintrete und hoffe, daß ebenſo,
wie das Fauſtrecht dein Recht und Geſetz weichen
mußte, auch die Kriege und das Militärweſen ein
mal aus der Welt geſchafft würden. Trotzdem
werde ſie nicht gegen das ordentliche Heeresbudget
ſtimmen, das die Selbſtverteidigung zur Grund
lage habe. Sie vertraue der Regierung und der
Verteidigungskommiſſion, daß nicht mehr als not
wendig vorgeſchlagen ſei. Die Jungfernrede
Fräulein Rogſtads ſoll ſehr gefallen haben.

Amerika. Jn Mexiko iſt trotz des Regierungs
wechſels die erſehnte Ruhe nicht eingetreten. Jn
der Nähe von Tepio im Weſten des Landes fand
ein blutiges Gefecht ſtatt. 152 Rebellen und 363
Mann Regierungstruppen ſollen getötet worden
ſein. Von Hunderten von Verwundeten wird be
richtet, daß die Regierungstruppen die Flucht er
griffen haben.

Kurt, und tauſcht mit der Tante einen verſtändnis
innigen Blick.

Nach etwa einer Stunde, als Jſa die herrlich
geſchmückten Räume genügend bewundert hatte,
läßt Kurt anſpannen, und bittet auch Tennewitz,
mitzufahren.

„Jch bin nur neugierig, wo das hinaus will,“
ſagt Jſa, und biegt ſich aus dem Wagen, um zu
ſehen, wohin die Fahrt eigentlich geht. Es iſt der
altbekannte Weg, den ſie als Kind ſo oft zurück
gelegt hat, wenn ſie von Tennewitz nach Buchecke
ging. Jeder Baum ſchien ihr ein alter Bekannter,
es war, als grüßten die alten Rieſen die Heim
gekehrte.

Aber was iſt denn das? Jſa glaubt ihren
Augen nicht trauen zu dürfen. Weht denn dort,
von dem runden Turme auf Tennewitz nicht eine
rot weiße Flagge? Die Farben ihres Hauſes

Was bedeutet das? Und dort? Jſa meint zu
träumen, als ſie näherkommend aus dem Fenſter,
hinter welchem ſie einſt ihre Mädchenträume ge
ſponnen, weiße Tücher flattern ſieht. Sie wiſcht
ſich die Augen, iſt denn das wirklich Suſanne, die
ihr ſchon von Weitem herzliche Willkommgrüße zu
ruft und dann, gefolgt von Fritz, herunter gelaufen
kommt und ſie, als der Wagen hält, ſtürmiſch in
ihre Arme ſchließt.

„Jch weiß gar nicht, wie mir iſt, was das
Alles bedeuten ſoll ſagt Jſa, und blickt mit den
großen Kinderaugen fragend den Gatten an. Jhrem
Vater, der ſtumm neben ſeiner Tochter ſteht, treten
die Tränen in die Augen. Er hat begriffen. Das



Dentſcher Reichstag.
Der Reichstag nahm am Mittwoch zunächſt

die Novelle zum Beſoldungsgeſetz in erſter und
zweiter Leſung an und führte darauf die Beratung
des Neichseiſenbahnetats zu Ende. Abg. Stolle
(Soz.) wünſchte eine Reviſion der ſächſiſchen Ver
kehrsordnung. Abg. Dr. Pichler (Ztr.) erklärte eine
Vereinheitlichung des Eiſenbahnbetriebes für be
denklich Auch die Dienſtzeit könne nicht verein
heitlicht werden. Abg. Carſtens (fortſchr.) dagegen
fordertee eine Vereinheitlichung der Dienſtzeit, wäh
rend Abg. Schwabach (nlI.) eine Erleichterung der
Zollabfertigung wünſchte. Präſident des Reichs
eiſenbahnamts Wackerzapp betonte, daß infolge der
verſchiedenartigen Verhältniſſe die einzelnen Ver
waltungen in der Regelung der Arbeits und Lohn
verhältniſſe freie Hand haben müſſen. Jm allge
meinen könne das Perſonal zufrieden ſein. Die
Betriebsſicherheit nehme trotz der Betriebsvergröße
rung ſtändig zu. Eine Konſtruktion, die alle Un
glücksfälle ausſchließe, ſei noch nicht gefunden. Die
Haftung bei Sachſchäden werde erwogen. Die
Zollabfertigung ſei ſchon jetzt vereinfacht. Nach
weiterer unweſentlicher Debatte wurde ein Schluß-
antrag angenommen und der Etat ebenfalls. Ohne
Erörterung wurde der Etat der Reichsdruckerei er
ledigt. Es folgte der Etat des Reichstags. Dazu
lagen Anträge der Abgg. Raab (w. Vgg.) und Dr.
Wagner (konſ.) vor, die Fremdwörter in der Ge
ſchäftsordnung durch deutſche zu erſetzen. Abg.
Baſſermann (nl.) berichtete über die Neuregelung
der Beſoldung der Reichstagsbeamten. Abg. Dr.
Pfeiffer (Ztr.) mißbilligte die Behandlung der Ab
geordneten auf der Eiſenbahn. Abg. Dr. Wagner-
Sachſen (konſ.) begründete den Antrag ſeiner Freunde.
Man müſſe es als ein Zeichen nationaler Geſin-
nung betrachten, daß ſich auch geſetzgebende Körper
ſchaften gegen den Gebrauch von Fremdwörtern
wenden. Mehrere Redner wandten ſich gegen den
Verkauf eines dem Reichstage benachbarten Grund
ſtückes. Nach weiterer Ausſprache, in der allerlei
Wünſche über die Ausſchmückung des Hauſes, Er
weiterung von Räumen, die Eiſenbahnfahrt der
Abgeordneten u. a. m. geäußert wurden, mahnte
Abg. Freiherr v. Gamp. (Rp.) zur Selbſtzucht im
Reden, um die verfaſſungsmäßigen Pflichten des
Reichstages in der rechtzeitigen Fertigſtellung des
Etats erfüllen zu können. Nach weiterer kurzer
Erörterung trat Vertagung ein.

Preußiſcher Landtag.
Kleine Vorlagen ſind es, die am Mittwoch dem

Hauſe zu Beginn der Sitzung zur Erledigung vor
vorgelegt worden ſind. Zunächſt werden einige
Grenzverlegungen gegenüber Bayern genehmigt,
ebenſo die Erweiterung des Stadtkreiſes Stettin.
Nach einer längeren;, Debatte wird auch die Geſetzes
vorlage über die Einführung ſtaatlicher Polizeiver
waltung in den Regierungskreiſen Düſſeldorf, Arns
berg und Münſter bewilligt. Dann begann eine
gründliche und eingehende Debatte über den Geſetz
entwurf betreffend die Pflichtfortbildungsſchulen.
Handelsminiſter Dr. Sydow leitete die Beſprechung
mit der Mitteilung von Zahlen ein, die die günſtige
Entwicklung des Fortbildungsſchulweſens veran
ſchaulichten. Die Zunahme der Schulen entſpringe
einen inneren Bedürfnis des Gewerbeſtandes.
Die Meiſterlehre, in der Tat die beſte Form der
Ausbildung der Lehre, könne ſich heute nicht mehr
in dem Maße geltend machen wie früher, da der
Betrieb in allen Gewerken ſich mehr und mehr
ſpezialiſiert habe. Der ſtarke Konkurrenzkampf habe

alſo war die große Ueberraſchung, von der Tante
Martha geſprochen. Woktlos, in tiefer Bewegung,
drückt er Kurt die Hand. Nach einer Weile, als er
Herr ſeiner inneren Erregung geworden iſt, ſtam-
melt er leiſe: „Möge Gott es Dir lohnen, mein
Sohn!“

Jſas Augen haben ſich immer mehr erweitert.
Sie kann auch jetzt noch nicht faſſen, was vorgeht.
Alles war ſo überreich und feſtlich geſchmückt, die
Derraſſe mit Blumen geziert. Ueberall freudiges,
geheimnisvolles Leben.

„Sagt mir doch, was bedeutet das
„Mein Brautgeſchenk für Dich, Herzensſchatz,

verſtehſt Du es noch nicht ruft Kurt jubelnd,
und deutet mit glücklich verklärtem Geſicht auf das
im lachenden Sonnenſchein liegende Haus.

Mit einem Auſſchrei ſinkt Jſa an des Gatten
Bruſt.

„Du Guter, Lieber, bin ich denn deſſen wert
Jn dem kühlen, mit großen Steinplatten be

legten Hausflur iſt die ganze Dienerſchaft ver
ſammelt, darunter manch' altes, freundliches Geſicht,
das die junge Herrin willkommen heißt.

Wie im Traum wandert Jſa dann Hand in
Hand mit dem Gatten durch all' die wohlbekannten,
vertrauten Räume.

Was wachen da für Erinnerungen auf!
Dann kniete ſie am Grabe der Mutter, das

unter einem Hollunderbaum liegt. Die Dahinge-
ſchiedene hat ſich dies Plätzchen ſchon bei Lebzeiten
ausgeſucht. Sie mochte nicht in der Kapelle ruhen.
Der lachende, blaue Himmel ſollte ſich über der

zur Folge gehabt, daß die Fürſorge für die Aus-
bildung der Lehrlinge und der jugendlichen Arbeiter
mehr Und mehr in den Hintergrund getreten iſt.
Wenn auch erſt in den Kreiſen des wirtſchaftlich
ſchwer ringenden Handwerks eine Gegnerſchaft ge
gen die Fortbildungsſchule beſtanden habe, ſo habe
man jetzt jedoch ihren Segen eingeſehen. Das Ziel
müſſe ſein, alle erwerbstätigen jungen Leute im
Alter von 15 Jahren der Fortbildungsſchule obliga
toriſch zuzuführen. Hierzu bedeute die Vorlage den
erſten Schritt. Jn allen Orten über 10000 Ein
wohner ſollen Fortbildungsſchulen mit Beſuchs-
zwang errichtet werden. Der Beſuchszwang ſoll
ſich auf die ganze erwerbstätige männliche Jugend,
gelernte und ungelernte Arbeiter erſtrecken. Mit
Aufnahme der körperlichen Uebungen glaube der
Entwurf einer allgemeinen Begegnung entgegen
zukommen. Abg. Hammer (konſ.) begrüßte den
Entwurf. Abg. Schmedding (Ztr.) wünſchte Ein
führung des Religionsunterrichts in die Fort
bildungsſchule, was Handelsminiſter Sydow jedoch
ablehnte. Das Haus vertagte die Weiterberatung
auf Donnerstag.

Lokales und Provingielles.

Annaburg, 31. März. Jn der hieſigen
Schloßkirche fand heute in feierlicher Weiſe durch
Herrn Schloßpfarrer Langguth die Einſegnung
von 175 Zöglingen und zwei Extraneern (Paul
Müller und Max Dießler) ſtatt.

Annaburg. Jn der am Mittwoch ſtatt
gehabten Gemeinderats Sitzung wurde durch den
Herrn Gemeindevorſteher zur Kenntnis gebracht,
daß nach einer Verfügung des Herrn Regierungs
präſidenten der Staatszuſchuß für die Fortbildungs-
ſchule auf ein Drittel des bisher gezahlten Zuſchuſſes
herabgeſetzt werde, da in Annaburg durchſchnittlich
nicht mehr als 105 Proz. Zuſchläge zur Staats
einkommenſteuer erhoben würden. Zu Punkt 2 der
Tagesordnung betr. die Ueberführung des Weges
Kartenblatt 2 Parzelle 63 der Gemarkung Mauer-
wieſen nach dem Gutsbezirk Oberförſterei Anna
burg wird folgendes beſchloſſen: Verſammlung lehnt
die Ueberführung des genannten Weges ſo lange
ab, bis eine amtliche Gewähr dafür gegeben iſt,
daß der Weg nach ſeiner Ueberführung zum Guts
bezirk nicht ſeitens der Forſtverwaltung geſperrt,
ſondern in bisheriger Weiſe den Berechtigten die
Benutzung desſelben gewährleiſtet bleibt. 3. Dem
Antrage auf Errichtung einer Sparkaſſe, welcher
ſchon wiederholt die Verſammlung beſchäftigt hat,
wurde nach längerer Debatte, in der mehrfach die
Rentabilität der Kaſſe angezweifelt wird, mit 10
gegen 9 Stimmen zugeſtimmt und das vorliegende
Statut en bloc angenommen. 4. Sodann wird das
Geſuch des Maurermeiſters Kunze um vorläufige
Entbindung von den Vertragsbeſtimmungen betr.
Errichtung eines Wohnhauſes an der Töpferſtraße
gegen Hinterlegung einer Kaution von 500 Mk. ge
nehmigt und Antragſteller die Erlaubnis erteilt,
auf Grund der vorliegenden Zeichnung, unbeſchader
der feſtgelegten vertraglichen Beſtimmungen, ſchon
jetzt mit dem Bau beginnen zu dürfen, eine Ver
änderung des Projektes wird abgelehnt. Hiermit
war die Tagesordnung erledigt.

Vom 1. April ab (Beginn des Sommerhalb
jahrs) werden die Schalter für den Verkehr mit dem
Publikum bereits um 7 Uhr morgens geöffnet werden.

Die Mäuſeplage iſt im letzten Jahre
bekanntlich in der Provinz Sachſen und in Thü-
ringen auffallend ſtark geweſen. Da nun die

Stätte wölben, wo ſie den langen Schlaf ſchlief.
Die Vögel ſollten auf ihrem Grab ſingen. Ja, ſo
war ſie geweſen. Singend, tändelnd, lachend ging
ſie durchs Leben. Die Sorgen kannte ihr Herz
nicht, nur Freude und Genuß, ernſten Gedanken
hing ſie niemals nach.

„Und das ſoll nun Alles wieder mein ſein
fragt Jſa noch immer ungläubig und ſtaunend.

„Es war juſt um billigen Preis zu haben,“
entgegnete Kurt. „Uttrecht wollte es wieder los
ſein, er iſt fortgezogen, um einer Begegnung mit
Dir auszuweichen. Sollte ich das liebe, alte Haus
noch einmal fremden Menſchen überlaſſen So
kaufte ich es denn, das heißt, Fritz beſorgte das
Geſchäft. Jch denke, wir wollen für's Erſte hier
wohnen bleiben. Suſanne mag mit ihrem Fritz
in Buchecke hauſen, und dort als Herrin walten.
Wenn es uns hier dann zu einſam wird, wiſſen
wir ja, wo wir willkommen ſind und luſtige Ge
ſellſchaft finden. Jch ſorge mich nur um Eines:
Nämlich, daß Dein Vater ſich wieder hinausſehnen
möchte in die Welt.“ e

„Nein, o nein!“ fällt Tennewitz eifrig ein.
„Fürchte nichts! Trübe ſchüttelt er dabei den Kopf.
„Es war eine ſchlimme Zeit, die ich draußen ver
leben mußte, mich lockt nichts mehr von hier fort.
Jch werde mich an Eurem Glücke laben, und bin
Dir unendlich dankbar, daß Du mir auf meine
alten Tage eine ſo freundliche, ruhige Stätte be-
reitet haſt.“

„Alt lachte Kurt luſtig. „Jch glaube, Du
ſtellſt uns Junge noch in den Schatten, ſo ſtattlich

ganze Winterwitterung infolge der geringen Regen
menge und der Wärme nicht dazu angetan war,
die großen Mengen der gefährlichen Nager zu ver
nichten, ſo kann in dieſem Sommer mit Sicherheit
darauf gerechnet werden, daß die Mäuſeplage ſich
noch viel ſtärker bemerkbar macht. Es ſei deshalb
allen Landwirten angeraten, ſchon bald mit ener
giſcher Bekämpfung der Mäuſe zu beginnen. Der
Mittel ſind ja jetzt ſo viele, daß der Landwirt
wohl deshalb nicht in Verlegenheit kommt. Welchen
Umfang die Mäuſeplage angenommen hat, iſt
daraus erſichtlich, daß auf dem Gute Etzdorf in
der Nähe von Halle in vergangener Woche auf
etwa 70 Morgen Roggen über 2000 Mäuſe mit
Fallen gefangen und abgeliefert wurden.

Prettin, 28. März. Ein ſchwerer Unglücksfall
trug ſich heute nachmittag kurz nach 4 Uhr hierſelbſt
zu. Ein junges Mädchen namens Brant aus Wörb
litz paſſierte mit einer Säemaſchine, welche mit einem
Pferde beſpannt war, die hieſige Bleiche, als das
Pferd plötzlich durchging, wobei das Mädchen über-
fahren und ſchwer verletzt wurde. Die Maſchine
ſollte ſie zu Verwandten nach Lichtenburg, dem
Vernehmen nach zu Pöllmanns, bringen. Das
Mädchen wurde inittels Krankenwagen nach Lichten
burg zu ihren Verwandten gebracht, wo es noch im
Laufe des Tages ſeinen Verletzungen erlagg.

Torgau. (Strafkammerſitzung vom 28. März.
Das Schöffengericht in Prettin verurteilte den Guts
beſitzer M. aus Annaburg wegen Jagdvergehens
zu 10 Mark Geldſtrafe, eventl. 2 Tagen Haft. Der
Genannte hatte das zu ſeinem Gute gehörende Jagd
gebiel auf der Suche nach einem von ihm geſchoſſenen
Faſan überſchritten und war dabei auf das dem
Rittergutsbeſitzer EckardtZwieſtgkow gehörende Ter
rain gelangt. Gegen obiges Urteil hatte die König
liche Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt. Das
Landgericht hob heute das erſtinſtanzliche Urteil auf
Und verurteilte den Angeklagten zu 10 Mark Geld
ſtrafe, außerdem wurde auf Einziehung des Gewehrs
und des Jagdhundes erkannt.

Wittenberg. (Zum Landratswechſel.) Dem
Landral v. Trotha in Hünfeld (Bez. Kaſſel) iſt die
kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im
Kreiſe Wittenberg übertragen worden.

Barby, 27. März. Drei hieſtge Muſiker, welche
in Walternienburg zum Tanze aufgeſpielt hatten,
wollten ſich. nachts e Uhr überſetzen laſſen. Als
ihr Blaſen und Rufen nicht erhört wurde, machten
ſie ſelbſt die Fähre los. Sie verſlanden aber die
Handhabung der Winden nicht, ſo daß das Fahr
zeug im Strom gerade zum Stehen kam und durch
den gewaltigen Waſſerdruck die Drahtſeile rer S
Nun trieb die Fähre führerlos ab. Jm Anfang
verließ ſie der Humor noch nicht, denn ein DTrom
peter ließ auf ſeinem Jnſtrument das ſchöne Lied
„Behüt dich Gott“ ertönen. Später aber, als das

dichten Nebel immer weiter trieb,
iſt ihnen wohl doch die Gefahr, in der ſie ſchwebten,

Einer von ihnen faßte
Trotzdem

aufhaltſam weiter. Jhre lauten Hilferufe verhallten
und nach der ſtundenlangen Fahrt rückte die Gefahr,

üngtJſa iſt es ſo wunderſam zu Mute. Sie lehnt
den hlonden Kopf an die treue Bruſt des Gatten,
der ſie mit ſeinen ſtarken Armen feſt und innig
umfaßt. Breit liegt der warme Sonnenſchein auf
dem alten Hauſe, das ſo viel junges Glück in ſeinen
Mauern birgt.

Ende.

Veilchen.
O Veilchen, Du Bote des Frühlings,
Jm Lenzhauch ſchmückſt Du die Flur,
Verſteckt unter ſchattigem Mooſe,
Zeigt Deine Demut ſich nur.
Nicht trägſt Du prunkende Reize
Und leuchtende Schönheit zur Schau,
Doch lächelt Dir lieblichſte Anmut,
Jm Veilchenauge ſo blau.
Jn jedem holdſeligen Frühling
Lieb' ich Dich immer auf's Neu,
Als köſtliche Gabe des Lenzes
BlauVeilchen, Symbol der Dreu'.
Blüh' weiter im ſchattigen Graſe,
Jm Glanze der maijungen Flur,
Du liebſte der Frühlingsblüten,
Jm Reiche der freien Natur

danke für

daß ſt
Obwohl h

Skorpion
feſtigung
ſo erlitt d

verganger
ln teilw
Sonnaber

geſchloſſen

Stadt wu
angenehn

ſund iſt
lich jetzt t

gehärtete

die Strüt

miſt evtl.
ung verll

der bekar
iſt aber e

geſtellten

mit eine

Zahlreich

Thomas
wird wie

In
regelmäß

tar auf
Hachfruch

Krä
und Ste

bis ins

ſolche R

gedüngt

22
zeigte g

Sonne
bewirke:

radezu

—ò

Keine



Esfall

ſelbſt
Vörb

einem
s das
über

ſchine

dem

Das

chten

ch im

Närz)

Huts
hens

Der
Jagd
ſenen

dem

Der
önig
Das

l auf
Held

ehrs

Dem
t. die

s im

elche

tten,

Als
hten

die

ahr
urch

W
om
Vied

das

trieb,

bten,
faßte

zdem

un
illten

fahr,
Zum
n
ebels

kahn

nten.
hnen

iten,
hrem

ver

lehnt

tten,
nnig

auf

inen

Danke für die Rettung dadurch Ausdruck gaben,
daß ſie den Choral: „Nun danket alle Gott ſpielten.
Obwohl heute früh die Fähre durch den Dampfer
Skorpion ſofort zurückgebracht wurde und die Be
feſtigung verhältnismäßig ſchnell von ſtatten ging,

ſo erlitt der Wagenverkehr über die Elbe doch eine
erhebliche Störung.

Dommitſz ſah 25. März. Der OberFeuerwehr-
mann Schmidt, der beim Brande des Rathauſes
im Februar v. Js. verunglückte, iſt durch dieſen Un
fall auf Grund der ärztlichen Gutachten 33 er
werbsunfähig geworden. Auf Grund dieſes Gut
achtens hat Schmidt vor dem Königl. Landgericht
in Torgau ein obſtegendes Urteil erſtritten, worin
ihm eine fährliche Rente von 250 Mark zugebilligt
wird. Die Prozeßkoſten hat die Stadtgemeinde zu
tragen, während Schmidt nur 30 Mark Koſten zu
zahlen hat.
Tübbenan, 27. März. Wie mitgeteilt wird, hat

ſich in Nachbardorfe KleinRaden ein Mädchen durch
zu frühes Barfußgehen in den ſonnigen Tagen der
vergangenen Woche ſo ſtark erkältet, daß ihre Mus-
keln teilweiſe den Dienſt verſagen. Sie ſoll bis am
Sonnabend nicht im Stande geweſen ſein, ihren
geſchloſſenen Mund zu öffnen. Auch hier in der
Stadt wurden ſchon Barfußgänger beobachtet. So
angenehm dies und nach Pfarrer Kneipp auch ge
ſund iſt, ſo hat doch alles ſeine Grenzen. Nament-
lich jetzt nach dem Winter ſind die Füße nicht ab
gehärtet und es iſt deshalb bei dem erſten Verſuch,
die Strümpfe abzulegen, große Vorſicht anzuraten.

Die Hackfrüchte werden meiſtens in Stall
miſt evtl. auch Gründüngung gebaut. Dieſe Düng-
ung verlohnt ſich ja auch hier ganz beſonders Bei
der bekannten Phosphorſäurearmut des Stallmiſtes
iſt aber auch für die ſo oft nur als Kalifreſſer hin
geſtellten Hackfrüchte eine Ergänzung des Stallmiſtes
mit einem Phosphorſäuredünger ſehr notwendig.
Zahlreiche Verſuche haben bewieſen, daß hierzu
Thomasmehl zum mindeſten ebenſogut verwendet
wird wie Superphosphat.

In vielen Gegenden bringen die Landwirte
regelmäßig 400 bis 600 kg. Thomasmehl pro Hek
tar auf die mit Stallmiſt oder Jauche gedüngeen
Hackfruchtſchläge und fahren gut dabei.

Kräftig mit Thomasmehl gedüngte Runkeln
und Steckrüben bekommen ein viel kernigeres, feſtes,
bis ins ſpäte Frühjahr hinein haltbares Fleiſch, als
ſolche Rüben, die einſeitig nur mit Stallmiſt oder
gedüngt ſind.

Wie ſich durch genaue Fütterungsverſuche her
geſtellt hat, iſt bei ſolchen Rüben auch der Nähr

S ert ein weſentlich beſſerer, was durch größere Ge
wichtszunahme beim Vieh deutlich zum Ausdruck
kommt.

Vermiſchte Nachrichten.
22 Grad Wärme nach Celſius im Schatten

zeigte geſtern mittag das Thermometer an. Jn der
Sonne war es ſommerlich warm. Jn der Natur
bewirken dieſe paar Tage warmer Witterung ge
radezu Wunder. Ueberall ſproßt und grünt es.

Eine Militäranwärterſchule beabſichtigt der
Magiſtrat in Aſchersleben in dieſem Jahre ins
Leben zu rufen. Es ſollen Militäranwärter in allen
Fächern Unterricht erhalten, um ſich die Kenntniſſe
für beſſerer mittlere Beamtenſtellen anzueignen. Der
Magiſtrat hat ſich an das Kriegsminiſterium ge
wandt und um Unterſtützung gebeten. Wie nun
verlautet, hat das Kriegsminiſterim ſeine Einwilli-
gung zur Schule gegeben und beſtimmt, daß den
Unterofftzieren, die den Zivilverſorgungsſchein er
langt haben, ein dreimonatlicher Urlaub zum Be
ſuche der Schule gewährt werden kann. Die Unter
offiziere erhalten während des Urlaubs einen Be
köſtigungszuſchuß. Das Schulgeld ſoll 100 Mark
betragen

Hpionage. Ein Engländer und vier einhei
miſche Perſonen wurden in Hamburg unter dem
dringenden Verdacht verhaftet, Einzelheiten von den
im Bau befindlichen deutſchen Kriegsſchiffen ausge
kundſchaftet und an England verraten zu haben.

Ueber die neue Spionagenangelegenheit wird
weiter gemeldet, der Polizei ſei ein engliſcher Fiſch
händler aufgefallen, der auch in Bremen Anſchluß
an Werftarbeiter geſucht hatte. Er wurde dann in
Hamburg verhaftet, außerdem ein Vorarbeiter oder
Meiſter, der mit der inneren Einrichtung der neuen
Panzerſchiffe beſchäftigt iſt. Außerdem wurden in
Bremen noch zwei Arbeiter und eine Frau verhaftet.
Der Hauptſchuldige, ein zweiter Engländer, iſt nach
England abgereiſt, und man fürchtet. daß durch das
vorzeitige Bekanntwerden der Sache die Ueberfüh
ung der anderen erſchwert ſein wird Es hat den
Anſchein, als ob die Engländer für eigene Rechnung
ſpioniert haben, um ihr Material dann an die chau
viniſtiſche Preſſe Londons zu verkaufen, die ja in
letzter Zeit viel über den Flottenſtand Deutſchlands,
und zumal über die Frage, ob geheime Schiffsbauten
vorgenommen wurden, geſprochen hat. Erſt vor
etwa einem Vierteljahr wurden bekanntlich zwei
engliſche Offiziere, die die deutſchen Nordſeefeſtigungen
ausſpionieren wollen, vom Reichsgericht in Leipzig
zu Feſtungsſtrafen verurteilt

Die Maul und Klauenſeuche hat in verſchiede
nen Gegenden im Norden der Provinz Sachſen und
im angrenzenden Braunſchweig nun auch das Reh
wild in den Wäldern ergriffen und ſich raſend ſchnell
verbreitet, ſodaß vielfach die ganzen Rehbeſtände
erkrankt ſind. Wie Ermittelungen nach der Urſache
dieſer maſſenhaften Erkrankung des Wildes ergeben
haben, iſt dieſe darin zu ſuchen, daß ein Landwirt
den Miſt aus ſeinen verſeuchten Ställen aufs Feld
gefahren und dort ausgebreitet, aber nicht ſofort
untergepflügt hat.

Feuersbrunſt im Kapitol von Albany. Wieder
kommt aus Amerika die Kunde von einer gewal-
tigen Feuersbrunſt. Das Kapitol benannte Staats
gebäude in Albany (Newyork), das einen Wert von
106 Millionen Mark hat, iſt durch Flammen zum
großen Teil zerſtört worden. Der angerichtete Schaden
wird auf etwa 42 Millionen Mark angegeben. Die
Stagatsbibliothek wurde ein Opfer der Gluten.

M. Gladhach. Gegen die Milchverfälſcher gehen
in neuerer Zeit die Gerichte mit äußerſt ſtrengen

Strafen vor, da Geldſtrafen ſich als zu wenig wirk
ſam gezeigt haben. Nachdem erſt dieſer Tage das
Potsdamer Schöffengericht den Milchhändler W. aus
Eiche wegen Milchverfälſchung zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt hat und außerdem die amtliche
Bekanntgabe des Urteils anordnete, kam jetzt die
hieſige Strafkammer zu einem noch ſchwereren Ur
teil, indem ſie den Milchhändler zu einem Monat
Gefängnis und 1000 Mk. Strafe verurteilte.

Neuſtadt i. S., 28. März. (Von der Kurbel er
ſchlagen.) Als geſtern abend der 14 Jahre alte Sohn
des Fleiſchermeiſters Grützner Wiegefleiſch zubereiten
wollte und zu dieſem Zwecke den Gasmotor an
drehte, wurde er von der angedrehten Kurbel gegen
den Kopf getroffen und bewußtlos zu Boden ge
ſchleudert. Der Knabe verſtarb in der Nacht, ohne
das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Er war
der einzige Sohn ſeiner Eltern.

Laßt Eure Söhne ein Handwerk lernen!

Das Lehrlingsheim des Eiſenwerkes Tangerhütte iſt
in ſeinen Einrichtungen wie dazu geſchaffen, unbemittelten
jungen Leuten durch Erlernung des Formerhandwerkes
eine geſicherte Lebenslage zu bieten. Unter liebevoller
Pflege und Fürſorge von Hauseltern ſoll den jungen
Leuten das Elternhaus erſetzt werden. Neben Erlernung
des Formerhandwerkes werden die Lehrlinge geiſtig weiter
gebildet. Jn ihren Freiſtunden können ſie gute Bücher
leſen, Holzſchnitzarbeiten anfertigen, ſingen, ſpielen, turnen,
oder Sonntags nach dem gemeinſchaftlichen Kirchgang
Spaziergänge machen und Sport treiben. Aber das Lehr
lingsheim ſorgt auch für gute Körperernährung, Baden
und ärztliche Beobachtung, es nimmt den Eltern und
Vormündern die weitere Fürſorge ab, regt den Sinn für
Ordnung und Sparſamkeit an und erzieht die ihm an
vertrauten fungen Leute zu guten Staatsbürgern und ge
ſitleten, fleißigen Menſchen. Für das ganze Leben iſt
ihnen in den ausgebreiteten Betrieben des Werkes eine
ſichere, lohnende Arbeitsſtätte geboten, die Penſtonsverſiche
rung des Werkes ſichert vor Sorgen und Not im ſpäteren
Leben und verhilft zu einem ruhigen ſorgenfreien Lebens
abend. Tauſende von Fabrikshandwerkern verſorgt das
Eiſenwerk Tangerhütte in Tangerhütte (Prov. Sachſen).
Satzungen und Ankragsſormulare verſendet die Verwaltung
Werkes, die auch bereitwilligſt jede weitere Auskunft gibt.
Eltern und Vormünder können jederzeit unangemeldet das
Lehrlingsheim beſichtigen.

Hirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Sonntag Vorm. 9 Uhr: Prüfung der Konfir

manden. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth.
Purzien: Sonntag Nachm. 1 Uhr: Prüfung der Konfir

manden. Herr Paſtor Lange.

Beim Wohnungswechſel
verſäume man nicht, die neue Wohnung dem
Zeitungsboten oder der Expedition recht
zeitig mitzuteilen, damit die Zuſtellung der
„Annaburger ZJeitung“ in gewohnter
Weiſe erfolgen kann. Die Expedition.

Erfurter Gemüſe
und BlumenSamen

empfiehlt

Hart ren,Drillmaſchinen,
Wieſeneggen,

I-, 2- u. 3ſcharige Pflüge
hält ſtets in großer Auswahl am Lager

E. Bentner's Nachyf., Zunaan, Jeſſen.
Reparaturen jeder Art werden prompt ausgeführt.

Phosphorſanren Weber Irnicn- Oel

all
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Kurochenweiche pp. undI. 0. Kollmigs Sohn. e i (fgffler- Poſtkarten
Apotheke Annaburg.

J großartig bewährt gegen Hagaraus
S fall und Schuppenbildung, à Fl. 50

u. 75 Pf. empf. Apoth. A. Schmorde.

Sagt- Kartoffeln ff.
I aiserkrone

hat zu verkaufen
Oscar Scheibe.

BlutApfelſinen,
à Dtzd. 1.00 Mk., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Hewm- SteinbeiB,
Buchdruckerei.

Herein „Concordig“.

Doppel

Zu dem am Sonntag, den
2. April in der „Neuen Welt“
ſtattfindenden

Tanzkränzchen
laden wir Freunde und Gönner
hiermit ergebenſt ein.

Krankheitshalber verkaufe mein
gutgehendes

mit Gemüſehandlung.

Altes Eiſen, Meſſing,
g ink, Kupfer,Kolonialwaren Geſchäft e e Mt,

Knochen, à Ztur. 2.50 Mk., kauft
Frau Minna Möscikce, Altprodnkten- Geſchäft Jeſſen.

Anfang 6 Uhr. Der Vorstand.

Annaburger
Geſellſchafts haus.

Annaburg, am Markt.

Eine hochtragende

ung en
Eine Oberwohnung

zum 1. Juli zu beziehen
Hinterſtraße 25.

Leinekuh) ſteht zum Verkauf bei

Ernſt Meilick,
Naundorf (Trift).

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei,

Nur ein Paket
Persil genügt, auch für ein ziemlich

großes Quantum Wäsche.
Kein weiterer Zusatz von Seife u. Waschpulver nötigspart Zeit, Krbeit und Geld und gibt blendend e

Wäsche bei nur einmaligem tündigem Kochen.
Erhältlich nur in Original- Paketen

HENREI S Co DOSSELDGRE.
Rlleinige Fabrikanten auch der weltberühmten

Sonntag, den 2. April, von
nachmittags 3--7 Uhr abends
Hapfkuohen- Ausbcegeln.

e Von abends 7, Uhr ab:9Tanzkränzchen,
wozu Freunde und Gönner des
Kegelſports höfl. einladet
der Vorſtand des Kegelklubs

„Freie Bahn“.
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gokermin
bringe mein

M belfi ihr geſchäft
in einpfehlende e
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August Acker.

Dr. Thogpson 8

Seifenpulver
ist billig, bequem, sparsam.

Sämtliche
Achdeckerarheiten,auch Schieferbedachungen, m

nimmt unter Zuſicherung guter
Ausführung

Schon
Dachdecker und Maurer

anderes Fahrrad

der Welt hat die
Riesenleistung aufzuweisen

o KRin 62in Stunde s
Bee ee a rfür S P o aGeschäftszwecke.

Vertreter: en r hüßnast,

Annaburg, Holzdorferstr.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die WBuchdruckerei.

Gute kernige

Bann S littDachſteine,
alle Sorten Dachpappe,

Asphalt, Fheer und Klehemasss

enpfeht Fx, Albrecht,
Dachdeckermeiſter.

Gemüſe und
Blumen ſämereien,

Runkelrübenkerne
Steckzwiebeln
hochſtäm. Roſen

77 Stachelbeeren
niedrige Roſen

Stachelbeeren
Zierſträucher
Lebensbäume
diverſe Stauden

empfiehlt

Grob's Gürtnerei.

Gifthafer
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Be

Damen und Kinder Konfektion
Damen Paletots, farbig und ſchwarz,

Damen-Kragen, ſchwarz,
Konſtrmanden-Paletots, farbig und ſchwar,

Staubmäntel, farbig,
Koſtümröcke, farbig und ſchwarz,

Damen- Bluſen in Barchent, Cattun, Zephir,
Battiſt, Mouſſeline, Wolle,

Kinder Jacketts
Kinder-Kleidchen

Carl Ouehl, Annabur

Wanderer- Fahrräder
Mars- Pahrräder

zu billigen Preiſen.Fahrräder und
Nähmaſehinen

von 65 Mk. an ſtehen zur Anſicht ohne Kaufzwang

im Annaburger Fahrrad Haus

Hermann Meyer.
Auch werden ſämtliche vorkömmende Repara

turen an Fahrrädern und Nähmaſchinen in
eigener Werkſtatt ausgeführt.

e Pneumatiks, Lampen und Zubehör-
teile ſtets an Lager.

W. A. Vanick, Ahrmacher,
„Anngburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.

Reichhaltigſte Auswahl in

modernen Zimmer Uhren
mit und ohne Gongſchlag,

Wecker-Uhren mit und ohne Leuchtblatt,
Büro-, Kuckuks-, Nipp- und

Schreibtisch-Uhren.
e Weitgehendſte Garantie Hilligſte Preiſe.

e Bei Barzahlung 5 Proz. Rabatt,
mit Ausſchluß von Weckern.

D. Schwarze, Drogen Handlung
Annaeneg, Sorgauerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſierte Milch

J

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

J Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

Seegeggegeeeeee

Seegggggggggnegggggggggge

W. «C A. am. Ahrmacher,Annaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.

Deht Rathenower Brillen und Pincenez
mit und ohne Einfaſſung, in Gold, Double, Nickel, Stahl und Kautſchuck.

Bade-, Fenſter und Zimmer-Thermometer.
Barometer, Perspektive,

Anugengläſer
nach Vorſchrift geliefert.

in allen Größen und Farben.
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cMedizinisehe Weins und Thees, Kakao und Bhocolace e

S
S
J

nach ärztlicher Verordnung werden ſchnell und genaue

tetG nnnnnnnh

in einſochen und lege en Einbaänden empfiehlt

in verſchiedenen Preislagen

El Steinbeiss, Buchdruckerei.
S
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ne

Bevor Sir rin Fahrrad kaufen,
wollen Hie erſt mein Lager anſehen

Fahrräder von den billigſten bis zu
den teuerſten Luxusmaſchinen.

G Grobes Lager in Erſatzteilen.
Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Eentrifugen,
ganz gleich welchen Fabrikats und wo dieſelben gekauft ſind, werden

ſchnell, ſanber und billig ausgeführt.

Verkauf auch auf Teilzahlung
Filiale Oskar Skeiner, Jnhaber: Otto Mühlbach,

Annaburg, Markt 20.

Brauerei
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen

H. Vollmann, Bierhandlung.

e

Beht Kurlunbareuer
W

aus per er ſten Hulmbacher Exportbier

Akt.Geſ.

e

G

I gegggggggege

in allen Weiten, ſchwarz
l

Gelee
und orbi empfiehlt

Sehzimmewer.

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn O. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dmii Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

pffanzenbutter-
Margarine braäunt beim

Braten mit lieblichem
Sutterduft, spritzt nicht
aus der Pfanne und ist

Wesentlich billiger
als Mofkere

nichts anderes gegen

Heiſerkeit, Katarrh und Ver
ſchkeimung, Krampf u. Keuch

huſten als die feinſchmeckenden

Raiser“s
Bruſt-Caramellen

mit den drei Tannen
Hacz not. begl. Zeugn. von5900 Arzt. u. Privat. ver

bürg. ſicheren Erfolg.
Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.

Zu haben in Annaburg bei:
Z. Schmorde, Apotheke,
O. Schwarze, Drogerie,
O. Riemann, Kolonialw.

Arbeitobücher
und Geſinde Dienſtbücher

ſind zu haben in der

e

Reineckeahnen ren
Vereinsbedarfsartilcel.

Heute mittag 1 Uhr ver
ſtarb nach langen ſchwerem
Leiden mein lieber Maun,
unſer treuſorgender Vater,
Bruder und Schwager

der Fabrikarbeiter
Wilhelm Reiche
im Alter von 40 Jahxen.

Dies zeigen tiefbetrübt
an die

trauernden
Hinterbliebenen

Annaburg, 30. März 1911.

Die Beerdigung findet am
Sonntag nachm. Uhr ſtatt.

e AnnaburgerW Landwehr-
Verein(eingetragener Verein).Am 30. März verſtarb unſer

treuer Kamerad

Herr Wilhelm Reiche
im Alter von 40 Jahren.

Beerdigung, Sonntag, 2. April,
nachm. 4 Uhr.

Antreten um 3 Uhr im Ver
einslokal.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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